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Und wer vertritt meine Interessen?

Werden Sie Mitglied im
Netzwerk der Odenwälder Wirtschaft

VON MANFRED GIEBENHAIN 

Odenwaldkreis. Das Netzwerk der Oden-
wälder Wirtschaft wird immer größer. In 
loser Folge werden an dieser Stelle die 
neuesten Eintritte in die IVO kurz vorge-
stellt.

Kollmer Fenster Türen 
Wintergärten GmbH 

Seit 1997 steht das von Inhaber Hans-
jürgen Kollmer in Erbach geführte Un-
ternehmen für Qualität rund ums Haus, 
dreht es sich um Sanierung, Neubau, 
Reparaturen oder Montage. Es kom-
men ausschließlich Markenprodukte 
von Fenstern, Türen, Wintergärten, 
Markisen und Rollladen zum Einsatz. 
Beratung und persönliche Betreuung 
sprechen für die Zufriedenheit der Kun-
den. Auch bei einfachen Problemen wie 
Gurtaustausch ist das Unternehmen, 
das im Juni Mitglied geworden ist, ein 
zuverlässiger Ansprechpartner.

Brauereiausschank 

Am besten Platz in der Stadt, gleich 
an der Brücke zum Marktplatz, befin-
det sich seit über hundert Jahren das 
„Erbacher Wohnzimmer“, noch besser 
bekannt unter dem Begriff „Brauhaus“. 
Meisterkoch Willi Wagner legt großen 
Wert auf Qualität: Seine Schnitzelvari-
ationen sind nicht nur außergewöhn-
lich, sondern bestehen zu 100 Prozent 
aus reinem Schweinefleisch, frisch vom 
Filet geschnitten und gebraten. Soßen 
werden frisch vom Knochen aus aufge-
zogen. Der Brauereiausschank ist im 
Juni der IVO beigetreten. 

concept & design 

Seit dem Jahr 2009 bietet Firmenin-
haber Stephan Horlebein mit concept 
& design eine Agentur für kreative 
Werbemittelkonzepte für die Bereiche 
Promotion und Fulfilment an. Lang-
jährige Erfahrungen auf dem Ge-
biet garantieren eine professionelle  
Beratung, um optimale Lösungen zur 
Steigerung des Unternehmenserfolgs 
der Kunden zu erarbeiten. Hierzu ar-
beitet der Betriebswirt mit der Firma 
Mastermark aus Turku (Finnland) zu-
sammen, einem der führendsten euro-
päischen Werbemittel-Unternehmen.  
Die Agentur mit Sitz in Erbach ist im 
Juli Mitglied der IVO geworden.

RK Energiekonzept 

Nach über 25 Jahren Berufserfahrung 
in der Hochbautechnik hat Rainer 
Kurleto im Jahr 2009 in Michelstadt 
sein Büro für alle Fragen rund ums 
Energiesparen in den eigenen vier 
Wände und für Unternehmen eröffnet. 
Als unabhängiger Gebäudeenergie-
berater ist er der „Vor-Ort-Berater“ 
mit entsprechenden Empfehlungen.  
Rainer Kurleto stellt Energieausweise 
aus und KfW- sowie EnEV-Nachweise 
über den energetischen Zustand von 
Gebäuden. IVO-Mitglied ist das Unter-
nehmen im Juli geworden. <<

Mit einer glaubwürdigen Konsolidierungspolitik 
raus aus der Schuldenmisere
Professor Wolfgang Franz, Wirtschaftsweiser und 
Berater der Bundesregierung, zu Gast im Odenwald
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Fit für die Zukunft – 
die IVO-Ausbildungsbörse 
Umfassende Serviceleistungen der Industrie-Vereinigung Odenwaldkreis (IVO)  

für Schulabgänger

VON RAINER KAFFENBERGER

Odenwaldkreis. Am Ende der Schulzeit 
stehen viele Schulabgänger vor der schwie-
rigen Frage: Was kommt danach? Berufs-
bildende Schule, Studium, Praktikum oder 
eine klassische Ausbildung? Welche Nei-
gungen kommen mit welchem Anforde-
rungsprofil am ehesten überein? Und wie 
kommt man überhaupt an einen geeigneten 
Ausbildungsplatz, wenn der Berufswunsch 
gefunden wurde? Und spätestens dann, 
wenn junge Menschen an diesem Punkt 
ihrer Entscheidungsfindung angekom-
men sind, stellt sich folgende gravierende  
Frage: Welche Unternehmen im Odenwald-
kreis bilden überhaupt aus und welche  
Ausbildungsberufe gibt es denn im  
Odenwaldkreis? 

Ohne Ausbildung läuft nichts! Das gilt für 
die Odenwälder Unternehmen, die sich fit 
machen für die Zukunft mit qualifizierten 
Mitarbeitern und das gilt auch für die Ju-
gendlichen, die den richtigen Start ins Be-
rufsleben suchen.

Um den Schülerinnen und Schülern des 
Odenwaldkreises hier einen neuen Service 
zu bieten, hat die Industrie-Vereinigung 
Odenwaldkreis (IVO) - ein Zusammen-
schluss von 125 namhaften Unternehmen 
in der Region - eine Ausbildungsbörse zu-
nächst für die eigenen Mitgliedsunterneh-
men ins Leben gerufen. Unter www.ivo-
ausbildung.de können sich Schülerinnen 
und Schüler informieren, welche Ausbil-
dungsberufe in welchen Unternehmen im 
Odenwaldkreis zur Verfügung stehen. Die 
Bewerberinnen und Bewerber können in der 
Datenbank nach einem Ausbildungsplatz 
suchen und sich mit den Firmen direkt in 
Verbindung setzen. In vier Bereichen sind 
Kaufmännische Berufe, Technische Berufe, 
BA-Studiengänge und Berufe im Bereich 
der Gesundheit und Pflege erfasst.

Neu ist nun, dass auch Nicht-Mitgliedsun-
ternehmen und kommunale Verwaltungen 
ihre Offerten kostenfrei in der IVO-Home-
page einstellen können und über diese 
Plattform Verlinkungen auch zur Jobbörse 
der Agentur für Arbeit, zur Lehrstellenbörse 

der IHK und zur Ausbildungs- und Prakti-
kumsbörse der Handwerkskammer vorge-
nommen wurden. Jugendliche, die nach 
einem Ausbildungs- oder Praktikumsplatz 
suchen, können somit über eine einzige 
Webseite alle für sie wichtigen Online-
Portale erreichen. Das spart Zeit und er-
leichtert die Orientierung. 

„Die demografische Entwicklung macht 
sich schon jetzt auf dem Lehrstellenmarkt 
bemerkbar. Mancher Betrieb sucht hän-
deringend nach geeigneten Bewerbern. 
Der zunehmende Fachkräftemangel im 
Odenwaldkreis und die Abwanderung von 
Fachkräften in andere Landkreise lenken  
den Blick verstärkt wieder auf die eigene  
Ausbildung. 

Durch die eigene Ausbildung im Betrieb 
besteht die Möglichkeit, den zukünftigen 
Fachkräftebedarf passgenau zu sichern. 
Mit der neuen Ausbildungsbörse erhalten 
die Unternehmen die Möglichkeit, geeig-
nete Auszubildende zu finden. Hier sind 
die Odenwälder Unternehmen - auch in ih-
rem eigenen Interesse -  aufgefordert, sich  
aktiv an der Ausbildungsbörse zu beteili-

gen, ihre Ausbildungsberufe zu melden und 
freie Lehrstellen ins Netz zu stellen. Mittels 
Erfassungsbögen, die über die Homepage 
abrufbar sind,  können die entsprechenden 
Ausbildungsstellen gemeldet werden.
Später ist vorgesehen, dass sich die jewei-
ligen Unternehmen selbst einwählen und 
ihre Daten aktualisieren können.“ So be-
schreibt Hermann Braun, geschäftsführen-
der Vorsitzender der Industrie-Vereinigung 
Odenwaldkreis, den Service. 

Dass die Ausbildungsbörse eine hohe Nach-
frage erfährt, lässt sich bereits an der groß-
en Zahl von Zugriffen ablesen. Unterstützt 
wird die ganze Aktion der Ausbildungsbörse 
durch eine flächendeckende Verteilung von  
Informationsflyern an alle Schulen im 
Odenwaldkreis. <<

Informationen: 

Ansprechpartner für die Ausbildungsbörse  
der IVO ist Dipl.-Ing. 
und Dipl.-Wirt.-Ing.
Klaus W. Blank
Tel. 06061 706-2242  
E-Mail: K.Blank@blankgmbh.de

Ausbildungsberufe im Odenwaldkreis

Nachfolgend alle Ausbildungsberufe, die im Odenwaldkreis angeboten werden:

Gewerbliche Ausbildungsberufe Metalltechnik
Fertigungsmechaniker/in
Industriemechaniker/in
Konstruktionsmechaniker/in
Maschinen- und Anlagenführer/in
Mechatroniker/in
Mechatroniker/in  für Kältetechnik
Produktionstechnologe/-technologin
Technische(r) Zeichner/in FR Maschinen- und Anlagentechnik
Technische(r) Zeichner/in FR Stahl- und Metallbautechnik
Teilezurichter/in
Werkzeugmechaniker/in
Zerspannungsmechaniker/-in

Elektrotechnik
Elektroanlagenmonteur/in
Elektroniker/in für Automatisierungstechnik
Elektroniker/in für Betriebstechnik
Elektroniker/in für Gebäude- und Infrastruktursysteme
Elektroniker/in für Geräte und Systeme
Fachinformatiker/in Anwendungsentwicklung
Fachinformatiker/in Systemintegration
Elektroniker/in Informations- und Telekommunikationstechnik

Bau, Steine, Erden
Bauzeichner/in

Chemie, Physik, Biologie
Verfahrensmechaniker/in für Kunststoff- und Kautschuktechnik

Holz
Fachkraft für Möbel-, Küchen- und Umzugsservice
Holzbearbeitungsmechaniker/in

Papier und Druck
Buchbinder/in FR Buchfertigung (Serie)
Mediengestalter/in Bild/Ton
Mediengestalter/in Digital und Print FR Gestaltung und Technik

Leder, Textil und Bekleidung
Modeschneider/in
Produktionsmechaniker/in – Textil
Nahrung und Genuss
Brauer/in und Mälzer/in
Fachkraft für Lebensmitteltechnik

Kaufmännische Ausbildungsberufe 
Industrie

Industriekaufmann/-kauffrau
Kaufmännische Ausbildungsberufe 
Handel

Automobilkaufmann/-kauffrau
Buchhändler/in
Drogist/in
Florist/in
Kaufmann/Kauffrau im Einzelhandel
Kaufmann/Kauffrau im Groß- und Außenhandel
Kaufmann/Kauffrau im Groß- und Außenhandel FR Großhandel
Tankwart/in
Verkäufer/in
Bankkaufmann,-kauffrau
Kaufmann/Kauffrau für Versicherungen und Finanzen FR Versicherungen

Hotel- und Gaststättengewerbe
Fachkraft im Gastgewerbe
Hotelfachmann/Hotelfachfrau
Koch/Köchin
Restaurantfachmann/Restaurantfachfrau

Verkehrs- und Transportgewerbe
Berufskraftfahrer/in
Kaufmann/Kauffrau für Spedition und Logistikdienstleistungen
Reiseverkehrskaufmann/-kauffrau

Kaufmännische Ausbildungsberufe
Sonstige Berufe

Bürokaufmann/Bürokauffrau
Fachangestellte(r) für Bäderbetriebe
Fachkraft für Lagerlogistik
Fachkraft für Schutz und Sicherheit
Fachlagerist/in
Hauswirtschafter/in
Immobilienkaufmann/-kauffrau
Informatikkaufmann/-kauffrau
Informations- und Telekommunikationssystem-Kaufmann/Kauffrau
Kaufmann/-kauffrau für Bürokommunikation
Kaufmann/-kauffrau für Marketingkommunikation
Kaufmann/-kauffrau im Gesundheitswesen
Personaldienstleistungskaufmann/-frau
Sport- und Fitnesskaufmann/-kauffrau
Steuerfachangestellte/r
Tierpfleger/in 
Tierpfleger/in FR Tierheim und Tierpension
Veranstaltungskaufmann/-kauffrau

Kaufmännische Sonderberufe nach BBiG
Hauswirtschaftshelfer/in

BA-Studiengänge
Gesundheit und Pflege

Wer oder was ist eigentlich die IVO, die 
Industrie-Vereinigung Odenwaldkreis? 
Gute Frage, aber eigentlich ganz leicht 
zu beantworten: Die Industrie-Vereini-
gung Odenwaldkreis (IVO) ist das Netz-
werk der Odenwälder Wirtschaft. Sie 
besteht schon seit mehr als 50 Jahren 
und hat derzeit 125 Mitglieder. Zu den 
Mitgliedern gehören namhafte Unter-
nehmen. In der IVO sind sowohl Indus-
triefirmen als auch Firmen aus Hand-
werk, Handel und Dienstleistungen und 
aus anderen Bereichen wie Banken, 
Versicherungen und Steuerberater ver-
treten. Schwerpunkte der Arbeit der IVO 

Die Industrie-Vereinigung Odenwaldkreis (IVO)

sind  die Ausbildung im Odenwaldkreis, die 
Ausrichtung der Aus- und Weiterbildungs-
messen Obit und Osbit sowie zahlreiche 
Informationsveranstaltungen in Schulen 
und in den Mitgliedsunternehmen. Die IVO 
fördert praxisnah und nutzenorientiert 
den Erfahrungs- und Wissensaustausch, 
gibt kompetente Antworten auf wichtige 
Fragen und steht in ständigem Kontakt mit  
Schulen, Wirtschaftsverbänden, den 
Verwaltungen und den politischen Gre-
mien. Die IVO vertritt die gemeinsamen  
Interessen von grundsätzlicher Bedeu-
tung gegenüber der allgemeinen Öffent-
lichkeit und den zuständigen amtlichen 

Stellen. Die IVO verfolgt keine auf  
Gewinn gerichteten Absprachen oder 
parteipolitischen Ziele. <<

Kontakt:

Industrie-Vereinigung Odenwaldkreis
Hermann Braun
Untere Seewiese 3
64711 Erbach
Tel.: 06062 3930
Fax.: 06062 913862 
E-Mail: braun@medianet-world.de 

Netzwerk der Odenwälder Wirtschaft
Industrievereinigung Odenwaldkreis
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VON MANFRED GIEBENHAIN

Michelstadt. Mit Professor Dr. Dr. h. 
c. mult. Wolfgang Franz haben die 
Volksbank Odenwald (Voba) eG und die 
Industrievereinigung Odenwaldkreis 
(IVO) mitten in der Schuldenkrise einen 
absoluten Kenner der gesamtwirtschaft-
lichen Lage verpflichten können, der 
Odenwälder Wirtschaft und Politik aus 
erster Hand Rede und Antwort zu ste-
hen. Die Nachfrage zu der Veranstaltung 
am 17. November in der Odenwaldhalle 
übertraf alle Erwartungen. 

Schließlich konnten der Vorstands-
sprecher der Voba, Rainer Eckert, und 
IVO-Vorsitzender Jürgen Walther über 
800 Interessierte begrüßen, die der 
Einladung zur gemeinsamen Veran-
staltung unter dem Titel „Gibt es eine 
Zukunft mit der Schuldenkrise? – Wie 
belastbar ist die Eurozone?“ nachge-
kommen waren. 

Trotz der Nervosität der Märkte stehe 
die Volksbank als stabiler Partner der 

Odenwälder Wirtschaft zur Kreditver-
sorgung verlässlich zur Seite, versi-
cherte Rainer Eckert. An die Adresse der 
Politik appellierte er, die Lösung der 
Staatsverschuldung nicht länger „mit 
halbherzigen Beschlüssen“ hinauszu-
zögern. Auch Jürgen Walther forderte 
zum entschlossenen Handeln auf und 
brachte seine Hoffnung zum Ausdruck, 
mit dem anstehenden Standortmarke-
ting werde die „Wettbewerbsfähigkeit 
der heimischen Wirtschaft eine deut-
liche Steigerung“ erfahren.

Wolfgang Franz, zugleich Präsident des 
Zentrums für europäische Wirtschafts-
forschung (ZEW), vertrat die Ansicht, 
dass „nur eine glaubwürdige Konso-
lidierungspolitik der Problemländer 
die Finanzmärkte beruhigen“ werde 
können. In diesem Zusammenhang 
sprach der in Mannheim lehrende Pro-
fessor von „einem gehebelten EFSF“. 
Den Rettungsschirm für notleidende 
Mitgliedsländer der Eurozone müsse 
an Bedingungen geknüpft werden wie 
Kapazitätsobergrenzen. Um Domino-

Neues aus der Odenwälder Wirtschaft
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Wer oder was ist eigentlich die IVO, die 
Industrie-Vereinigung Odenwaldkreis? 
Gute Frage, aber eigentlich ganz leicht 
zu beantworten: Die Industrie-Vereini-
gung Odenwaldkreis (IVO) ist das Netz-
werk der Odenwälder Wirtschaft. Sie 
besteht schon seit mehr als 50 Jahren 
und hat derzeit 125 Mitglieder. Zu den 
Mitgliedern gehören namhafte Unter-
nehmen. In der IVO sind sowohl Indus-
triefirmen als auch Firmen aus Hand-
werk, Handel und Dienstleistungen und 
aus anderen Bereichen wie Banken, 
Versicherungen und Steuerberater ver-
treten. Schwerpunkte der Arbeit der IVO 

Die Industrie-Vereinigung Odenwaldkreis (IVO)

sind  die Ausbildung im Odenwaldkreis, die 
Ausrichtung der Aus- und Weiterbildungs-
messen Obit und Osbit sowie zahlreiche 
Informationsveranstaltungen in Schulen 
und in den Mitgliedsunternehmen. Die IVO 
fördert praxisnah und nutzenorientiert 
den Erfahrungs- und Wissensaustausch, 
gibt kompetente Antworten auf wichtige 
Fragen und steht in ständigem Kontakt mit  
Schulen, Wirtschaftsverbänden, den 
Verwaltungen und den politischen Gre-
mien. Die IVO vertritt die gemeinsamen  
Interessen von grundsätzlicher Bedeu-
tung gegenüber der allgemeinen Öffent-
lichkeit und den zuständigen amtlichen 

Stellen. Die IVO verfolgt keine auf  
Gewinn gerichteten Absprachen oder 
parteipolitischen Ziele. <<

Kontakt:

Industrie-Vereinigung Odenwaldkreis
Hermann Braun
Untere Seewiese 3
64711 Erbach
Tel.: 06062 3930
Fax.: 06062 913862 
E-Mail: braun@medianet-world.de 
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Schule/Ausbildung

Schüler ziehen höheren Abschluss vor
Auch Hauptschüler gehen ihren Weg

Mit Professor Dr. Dr. Wolfgang 

Franz (Mitte) haben für die 

Volksbank Odenwald eG deren 

Vorstandssprecher Rainer Eckert 

(links) und die Industrieverei-

nigung Odenwaldkreis, vertreten 

durch den Vorsitzenden Jür-

gen Walther, einen Kenner der 

gesamtwirtschaftlichen Lage und 

Berater der Bundesregierung nach 

Michelstadt eingeladen.

IVO mit weiterem Zuwachs
Mittelständler erkennen Gemeinsamkeiten

Termine

IVO Aktuell
Odenwälder Berufs- und 
Informationstage (OBIT) 
an folgenden Schulen:

Georg-Ackermann-Schule, 
Breuberg/Rai-Breitenbach: 
7. Februar 2012

Schule am Sportpark, 
Erbach: 
8. Februar 2012

Theodor-Litt-Schule, 
Michelstadt: 
14. Februar 2012

Ernst-Göbel-Schule, Höchst: 
15. Februar 2012

Georg-August-Zinn-Schule, 
Reichelsheim: 
16. Februar 2012

Carl-Weyprecht-Schule, 
Bad König: 
23. Februar  2012

Oberzent-Schule, Beerfelden: 
29. Februar 2012 

VON MANFRED GIEBENHAIN

Odenwaldkreis. Wie sieht es um die Ver-
sorgung der Schulabgänger vom Som-
mer 2011 aus? Die IVO wollte es genau 
wissen und wurde vom Ergebnis ihrer 
Nachfrage positiv überrascht.

„Sowohl bei den Berufszielen als auch 
in der Versorgung durch Ausbildungs-
plätze ist es um unsere nächste Ge-
neration gut bestellt“, freute sich der 
geschäftsführende Vorstand Hermann 
Braun nach der Auswertung einer Um-
frage unter den sieben weiterführen-
den Schulen. Fast ausnahmslos haben 
die Mehrzahl der Haupt- wie Realschü-
ler nach ihren Abschlussprüfungen auf 
eine darauf aufbauende Schulform ge-
wechselt. 

Zum Stand Oktober waren es allein an 
der Oberzentschule Beerfelden 58 der 
94 Realschüler, die sich für einen wei-
teren Schulbesuch entschieden; von 
den Hauptschülern waren es zwanzig 
von 33. Elf Hauptschüler haben ein 
Ausbildungsverhältnis aufgenommen; 
zwei weitere ein Freiwilliges Soziales 
Jahr (FSJ) eingelegt. Unter den Real-
schülern waren es fünf; 31 unterzeich-
neten einen Ausbildungsvertrag. 

Die Theodor-Litt-Schule Michelstadt 
verzeichnete 21 Hauptschüler, die 

weiter zur Schule gehen und 13, die in 
einen Betrieb wechselten (4 FSJ). Von 
den 62 Realschülern nahmen 25 eine 
Ausbildung auf und 37 drücken weiter-
hin die Schulbank. Die Schule meldete 
sieben „unversorgte“ Schüler. Elf der 
29 Hauptschüler von der Schule am 
Sportpark in Erbach haben eine Aus-
bildung begonnen; 14 wechselten in 
eine andere Schulform und vier blieben 
ohne konkrete Angaben. Von den Real-
schülern machten 36 weiter, 30 gingen 
in die Lehre und vier in das FSJ. 

Neben der Ernst-Göbel-Schule Höchst 
wechselten nur noch von der Georg-
August-Zinn-Schule Reichelsheim 
mehr Realschüler in eine Ausbildung 
als auf eine andere Schule. Exakt wa-
ren es 33. Vier traten das FSJ an und 
25 sind derzeit noch Schüler. Unter 
den Hauptschülern gingen neun in die 
Lehre und 13 weiter auf die Schule. In 
Höchst waren es 22 Schüler, die einen 
Ausbildungsvertrag erhielten. Von den 
Hauptschülern traten sechs eine Leh-
re an und 21 streben einen höheren 
Abschluss an. An der Carl-Weyprecht-

Schule Bad König waren es 20, acht 
traten in das Berufsleben ein und zehn 
weitere bestritten andere Wege. Von 
den Realschülern streben 32 derzeit 
einen höheren Abschluss an und 15 
wechselten in Betriebe. Acht Schüler 
entschieden sich für ein FSJ oder einen 
anderen Weg. 

„Insgesamt stellen wir fest, dass von 
den gut 600 Schulabgängern sich etwas 
mehr als 55 Prozent für eine weiterfüh-
rende Schule und rund 40 Prozent für 
eine Ausbildung entschieden haben“, 
fasste Hermann Braun die Befragung 
zusammen. Die IVO bleibt am Ball und 
wird sich als nächstes über den Umfang 
der unbesetzten Ausbildungsstellen 
erkundigen und die Gründe hierfür er-
fragen. <<

effekte zu verhindern, empfahl er allen 
Mitgliedsländern, die im Vertrag von 
Maastricht festgelegte Obergrenze der 
Staatsverschuldung von 60 Prozent 
des Bruttoinlandsprodukts konsequent 
anzustreben und einzuhalten. Neu-
verschuldungen dürfte es keine mehr 
geben. 

Den Euro selbst sieht er nicht gefähr-
det, der Budgetsaldo bewege sich “we-
sentlich geringer als in Japan oder der 
USA“. Auch der gerne in die Diskussi-
on gebrachte mögliche Austritt Grie-
chenlands aus der Eurozone sei weder 
rechtlich möglich noch erforderlich, 
so Wolfgang Franz. Zugleich warnte 
er dringend davor, der Europäischen 
Zentralbank die Schuldenlast aufzu-
bürden. 

Den Gast aus Mannheim verabschie-
deten Rainer Eckert und Jürgen 
Walther mit einem besonderen Dank 
und ein Schlüsselanhänger aus Mam-
mutelfenbein sowie einer Flasche  
guten Odenwälder Tropfens. <<

Unsere Position

Breitband – Schiene - Straße – IVO
Rückblick auf das zu Ende gehende Jahr und optimistischer Blick nach vorne

VON JÜRGEN WALTHER

Bad König. Die Entwicklung der  
Infrastruktur im Odenwald ist der Dauer-
brenner unter den Arbeitsschwerpunkten  
der IVO.

Gegenwärtig scheint es, als habe die 
Firma Klenk, die für die Verlegung der 
Leerrohre für das flächendeckende 
Breitbandnetz im Odenwald verant-
wortlich ist, alle in Hessen verfügbaren 
Kleinbagger in Hessen zusammenge-
zogen, um die Bauarbeiten voranzu-
treiben. Selten haben wir so gerne Ver-
kehrsbehinderungen und Baustellen 
akzeptiert wie für dieses Projekt. Die 
OREG, und hier ganz besonders mein 
Namensvetter Jürgen Walther, erstell-
te hier ein fantastisches Projekt, das 
der Verbesserung der Wettbewerbs-
fähigkeit unserer Betriebe in hohem 
Maße dient. Jetzt müssen wir diesen 
Vorteil ausnutzen, denn die Nachbar-
Regionen schauen schon mit großem 
Interesse auf uns und werden nachrü-
cken. Zur Schiene kann ich mich kurz 
fassen. Die noch unter Alt-Landrat 
Schnur installierte Odenwaldbahn ist 

ein Joker für unsere Region. Hier blei-
ben nur zwei Ziele: Zunächst ein paar 
Express-Züge zu realisieren, die in 60 
Minuten von  Erbach/Michelstadt nach 
Frankfurt-Hbf und zurück fahren. Und 
viel wichtiger: Diese ausgezeichnete 
Versorgung auch langfristig zu erhal-
ten. Hier müssen Verbände und die Po-
litik gezielt und frühzeitig einwirken. 

Zum Schluss ein Blick auf die Straße. 
Die unendliche Baustellen-Geschichte 
in Gammelsbach wurde dann doch 
noch irgendwann abgeschlossen. Die 
ewige Behinderung in Ebersberg an 
der B45 um ein paar Meter Radweg 
zu bauen, haben wir nun auch hinter 
uns. Die Zeller Brücke steht im Ruf ein 
Baustellen-Museum zu werden, denn 
die für die Sanierung nötige Zeit, die 
den Autofahrern viel abverlangt, zieht 
sich in die Länge. Das Straßenbauamt 
Bensheim scheint den Odenwald nicht 
ernst genug zu nehmen!

Die B38 zwischen Reichelsheim und 
Fürth ist nach langer Sanierung auch 
wieder befahrbar. Hoffen wir, dass die 
Ortsumgehungen für Mörlenbach und 

Rimbach kommen, um unsere Anbin-
dung nach Mannheim zu optimieren. 
Wir werden auch 2012 für die Wirt-
schaft des Odenwaldes eintreten, mit 
dem Ziel Arbeitsplätze zu halten und 
neue zu generieren. 

Mit den besten Wünschen für eine fro-
he Weihnachtszeit und ein zufriedenes 
neues Jahr  <<

Ihr Jürgen Walther

VON MANFRED GIEBENHAIN 

Odenwaldkreis. Das Netzwerk der Oden-
wälder Wirtschaft wird immer größer. In 
loser Folge werden an dieser Stelle die 
neuesten Eintritte in die IVO kurz vorge-
stellt.

ESS Engineering, Services 
and Solutions GmbH
Das in Bad König ansässige Ingenieur-
büro von Jutta Hörr und Rüdiger Heger 
ist spezialisiert auf die Schwerpunkte 
Elektrotechnik/Automatisierungs-
technik, Dokumentationstechnik, 
Techn. Redaktion und Übersetzungen 
(CE-konforme Pflichtenhefte, Bedie-
nungsanleitungen, Wartungsanlagen 
und Handbücher für Maschinen und 
Software). 

Das Leistungsportfolio umfasst im 
Bereich Hardware die Verdrahtung 
von elektrischen Steuerungen und  
Bearbeitung kompletter Projekte. 
Im Engineering: Konstruktion und  
Planung elektrotechnischer Steue-
rungen, Projektmanagement, SPS-
Programmierung, Visualisierungstech-
nik, Beratung zur CE-Zertifizierung von  
Maschinen. Abgerundet wird das 

Portfolio durch die Dokumentations-
technik: Erstellen von E-Schaltplänen, 
Aufbauplänen und Stücklisten.  

Frenger Systemen BV 
Heiz- und Kühltechnik

Das 1953 gegründete Unternehmen 
aus Groß-Umstadt ist der internati-
onal führende Anbieter von Decken-
systemen für Strahlungsheizung, 
Kühldecken und Kühlkonvektoren. Als 
Familienunternehmen im Besitz der 
Familie Menge zählen Innovationskraft 
und der Fokus auf höchste Energieef-
fizienz zu den Grundsätzen der Unter-
nehmensausrichtung. Ursprünglich in 
den Niederlanden gegründet, folgte 
bei der Übernahme des Unterneh-
mens der Umzug der Firmenzentrale 
mit der Produktion nach Deutschland.
Hochenergieeffizient, komfortabel und 
wirtschaftlich sind die Grundsätze, 
nach denen die Frenger-Ingenieure 
Projektierungen für die Kunden aus  

„Entscheidung für Standortmarketing 
gegen Empfehlung der Odenwälder Wirtschaft“
IVO zieht bei Jahresmitgliederversammlung positive Bilanz

VON MANFRED GIEBENHAIN

Ober-Mossau. Das Interesse am Wirken 
des Netzwerks der Odenwälder Wirt-
schaft ist ungebrochen groß: Der Vorsit-
zende der IVO, Jürgen Walther, konnte 
unlängst über hundert angemeldete 
Vertreter aus der heimischen Wirtschaft 
bei der diesjährigen Mitgliederversamm-
lung begrüßen, die in der Privatbrauerei 
Schmucker in Ober-Mossau standfand. 

Als hervorragender Gastgeber zeigte 
sich das Team um Geschäftsführer 
Willy Schmidt, das sowohl bei der vor-
geschalteten Betriebsbesichtigung 
als auch im Service und bei der Ver-
köstigung im hauseigenen Restau-
rant seinen Beitrag zum Gelingen 
einer angenehmen und interessanten 
Veranstaltung beisteuerte. Mit einer 
Millionen-Investition in eine neue 
hauseigene Kläranlage bekenne sich 
das Unternehmen trotz harter Markt-
bedingungen zum Traditionsstandort, 
versicherte Willy Schmidt. Die Bilanz 
der IVO fiel in nahezu allen Bereichen 
positiv aus. In der von dem geschäfts-
führenden Vorstand Hermann Braun 
geleiteten Versammlung wurden ohne 
Gegenstimmen Kurt Haag (Bosch Rex-
roth, Erbach) und Wirtschaftsmentor 
Reiner Oertl für weitere drei Jahre als 
Vorstandsmitglieder im Amt bestätigt; 
aufgerückt ist Kay Dittmann von der 
Trelleborg Automotiv Germany in Breu-
berg. 

Ausdrückliche Anerkennung sprach 
Jürgen Walther der Kreis-Initiative 
zum flächendeckenden Ausbau des 
Breitbandnetzes und der Zusammenar-
beit mit der Abteilung strategische Pla-
nung im Landratsamt sowie der Wirt-

schaftsförderung unter dem Dach der 
Odenwald-Regional-Gesellschaft aus.

Auch die Einrichtung einer Wirtschafts-
kommission unterstreiche, dass die 
Region auf einem guten Weg sei. Umso 
bedauerlicher habe sich abgezeichnet, 
dass keine Einigkeit zwischen Politik 
und Wirtschaft in der Frage der stra-
tegischen Ausrichtung des Standort-
marketings für den Wirtschaftsraum 
Odenwaldkreis und bei der Auswahl 
des beauftragten Unternehmens er-
zielt werden konnte. Das Land Hessen 
hat für die Erarbeitung und Umset-
zung eines Standortmarketings 130 
000 Euro zur Verfügung gestellt. Den 
Zuschlag erhielt nicht die von der IVO 
und Kreishandwerkerschaft favorisier-
te regionale Agentur, „die inhaltlich, 
konzeptionell und vor allem auch sti-
listisch den Vorgaben und Notwendig-
keiten einer zukunftsorientierten Wirt-
schaftsförderung für den Odenwald aus 
unserer Sicht entsprach“. Der IVO-Vor-
stand hat daraufhin einstimmig seinen 
Rückzug aus dem Arbeitskreis Stand-
ortmarketing beschlossen, da weder 
bei der Entscheidung noch beim Weg 

Neues aus der Odenwälder Wirtschaft
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Schule/Ausbildung

OBIT kommt bei Firmen und Schulen gut an
Beteiligung von über 40 Unternehmen

Viel Beachtung fand der Tätig-

keitsbericht des Vorsitzenden 

der IVO, Jürgen Walther, bei der 

Jahresmitgliederversammlung in 

Ober-Mossau.
Weitere Eintritte
Kurzportraits von drei Unternehmen

VON MANFRED GIEBENHAIN

Odenwaldkreis. Die von der IVO ins Le-
ben gerufenen Odenwälder Berufsinfor-
mationstage (OBIT) haben sich auch im 
vierten Jahr als eine erfolgreiche Veran-
staltung bewährt. 

Wieder einmal hatten im Februar nam-
hafte Unternehmen aus der Region 
und darüber hinaus Schülerinnen und 
Schülern an allen weiterführenden 
Schulen die Berufs- und Arbeitswelt 
und insbesondere die vielfältigen Aus-
bildungsmöglichkeiten vorgestellt.

„Wir erleben heute schon, dass qualifi-
zierte Arbeitnehmer fehlen. Unser Ziel 
ist es, den Odenwald voranzubringen 
und dazu brauchen wir gut ausgebil-
dete und hoch motivierte junge Men-
schen“, unterstrich IVO-Vorstands-
mitglied Klaus Blank die Bedeutung 
der Nachwuchsförderung. Schließlich 
gehe es um nicht weniger als um her-
vorragend aufgestellte Unternehmen, 
die teilweise ihre Produkte und Dienst-
leistungen in vielen Ländern der Erde 
vertreiben.

Organisatorisch hervorragend vom Be-
reich Wirtschaftsförderung der OREG 
umgesetzt, bestätigte auch deren Lei-
terin Gabriele Seubert, dass „die OBIT 

ein wichtiges Instrument zur Berufso-
rientierung ist, das Schülerinnen und 
Schülern die Gelegenheit bietet, Kon-
takte mit den Unternehmen zu knüp-
fen“. In diesem Sinne zogen auch die 
Firmenvertreter wie die Ansprechpart-
ner der Schulen eine positive Bilanz. 
Beteiligt hatten sich über 40 Unter-
nehmen. Für die fünfte OBIT wurde der 
Zeitraum vom 18. Februar bis 8. März 
2013 vereinbart. Für organisatorische 
Fragen ist die OREG per E-Mail unter 
drews@oreg.de erreichbar. <<

zu derselben die Empfehlung der hei-
mischen Wirtschaft berücksichtigt wur-
de. Jürgen Walther unterstrich: „Auch 
die in dem beschlossenen Konzept vor-
gegebene zwingende Verknüpfung von 
Tourismus und Wirtschaftsförderung 
unter einem Dach halten wir nicht für 
sachgerecht.“

Kritisch sieht die IVO auch die Argu-
mentation, der Ausbau regenerativer 
Energiequellen durch den Bau von 
Windkraftanlagen trage zur Wertschöp-
fung in der Region bei, ohne in die po-
litische Diskussion selbst eingreifen zu 
wollen: „Externe Spezialfirmen planen, 
bauen und warten häufig sogar als 
Generalunternehmer diese Windkraft-
anlagen. Regionale Betriebe haben 
hier kaum eine Chance einen Teil der 
berühmten Wertschöpfungskette abzu-
bekommen.“ 
Mit Blick auf den Ausbau der Bun-
desstraße zwischen Miltenberg und 
Obernburg mit dem direkten weite-
ren Autobahnanschluss lobte Jürgen 
Walther das Engagement der Baye-
rischen Verkehrsplaner als Vorbild für 
Südhessen. <<

IVO-Vorstand Klaus Blank (2. von rechts) lässt sich von Ausbilder Tilo Schwarz (rechts) und 

Pirelli-Auszubildenden, dazwischen Schuldezernent Oliver Grobeis, bei der Eröffnung der 

OBIT in Rai-Breitenbach die Zugprüfung einer Kabelschuhpressung erklären.

Gewerbe, Industrie oder staatlichen 
und kommunalen Ämtern vornehmen. 

Presse, Foto & PR

Seit über zehn Jahren trägt der Jour-
nalist Manfred Giebenhain (Michel-
stadt-Steinbach) auf fast ausnahmslos 
allen gesellschaftlich relevanten Ge-
bieten mit seiner beruflichen Neugier-
de, seinen sorgfältig vorgenommenen 
Recherchen und seiner neutralen und 
wertungsfreien Sprache in mehreren 
Print- und elektronischen Medien zur 
Information und Meinungsbildung 
bei. Seine Berichte, Reportagen, Ko-
lumnen, Reiseberichte und Beschrei-
bungen von Ausflugszielen sowie Bild-
aufnahmen finden sich im Darmstädter 
Echo/Odenwälder Echo sowie im Main- 
Echo. Zum Angebotsportfolio zählen 
inzwischen Fachbeiträge für Unterneh-
men, die Konzeption und Umsetzung 
von Öffentlichkeitsmaßnahmen und 
Marketingstrategien. <<

VON MANFRED GIEBENHAIN

Odenwaldkreis. Die Berufliche Weiter-
bildung öffnet Türen für neue Heraus-
forderungen und trägt wesentlich zur 
Sicherung des Arbeitsplatzes bei. 

Für Unternehmen wie für Arbeitneh-
mer interessant ist, dass das Hessische 
Wirtschaftsministerium mit dem In-
strument „Qualifizierungsscheck“ eine 
Unterstützung installiert hat, die sich 
sehen lassen kann. Wer in einem klei-
nen oder mittleren Unternehmen (bis 
250 Beschäftigte) arbeitet, älter als 
45 Jahre ist oder über keinen aner-
kannten beruflichen Abschluss in der 

Berufliche Weiterbildung

Hessen unterstützt 
klein- und mittelständische Wirtschaft
Dank Bildungsberatung: 50 Prozent Zuschuss zur Kursgebühr

ausgeübten Tätigkeit verfügt, kann 
mit einem Zuschuss in Höhe der Hälf-
te einer Weiterbildungsmaßnahme 
(max. 500 Euro) rechnen. Möglich ist 
dies auch für Personen, die in Teilzeit 
mit bis zu 30 Wochenstunden arbeiten 
oder für Ausbilderinnen und Ausbil-
der, die eine Weiterbildung besuchen 
wollen, die in direkten Zusammenhang 
mit der Ausbildertätigkeit steht. Geför-
dert werden ausschließlich Weiterbil-
dungsmaßnahmen von zertifizierten 
Bildungsanbietern.

Gerade im Odenwald mit den zahl-
reichen klein- und mittelständischen 
Unternehmen kommt das Förderpro-

gramm gut zur Geltung. Günstig sind 
auch die kurzen Wege: Zu den ersten 
landesweit anerkannten Beratungs-
stellen zählt die Volkshochschule 
Odenwaldkreis / Akademie für lebens-
langes Lernen, bei der Bildungsbe-
ratung groß geschrieben wird. Die 
Terminvergabe erfolgt kurzfristig; 
die Beratung ist kostenlos und das 
Antragsverfahren unkompliziert.  
Allerdings darf die Weiterbildungs-
maßnahme noch nicht vor dem  
Beratungstermin begonnen haben. 
Terminvergabe telefonisch unter 
06062 70-1731 oder per E-Mail an: 
vhsbildungsberatung@odenwaldkreis.
de <<

Weit mehr als die Hälfte der Mitgliedsbetriebe haben an der Hauptversammlung in den Räumen der Brauereigaststätte Schmucker 

in Ober-Mossau teilgenommen.

 

Warnstreiks bremsen immer 
noch schnelles Internet aus
Umschalttermine werden von der Telekom 
nicht eingehalten

Gehen dem Odenwald die Fachkräfte aus?
Verbände und Unternehmen fordern offensives Standortmarketing ein

VON MANFRED GIEBENHAIN

Odenwaldkreis. Der ungedeckte Bedarf 
an qualifizierten Fachkräften ist all-
gegenwärtig, so auch ein Problem der 
Betriebe im Odenwaldkreis. Hier kommt 
hinzu, dass die Region von außen viel 
zu gering als attraktiver Industrie- und 
Wirtschaftsstandort wahrgenommen 
wird. Die Industrievereinigung Oden-
waldkreis (IVO) und viele Unternehmen 
erwarten von der Politik, dass der Stand-
ort verstärkt kommuniziert und bewor-
ben wird.

Was Thorsten Muntermann, Geschäfts-
führer bei Koziol, äußert, gilt für eine 
Vielzahl Odenwälder Unternehmen: 
„Koziol hat einen guten Ruf, trotzdem 
stellen wir fest, dass es immer schwie-
riger wird, passende Bewerber zu fin-
den. Die Zahl der Initiativbewerbungen 
nimmt ab und die Zahl der Bewerber 
um Ausbildungsstellen oder duale Stu-
diengänge ebenfalls.“ 

Unter diesen Bedingungen leiden viele 
Handwerksbetriebe, die Industrie und 
Dienstleister in der Region. Darunter 
befinden sich etliche attraktive Arbeit-
geber mit einer Vielzahl an Berufsbil-
dern. Viele Unternehmen sind weltweit 
tätig, technologisch hoch spezialisiert 
und benötigen Fachkräfte, Führungs-
kräfte, Spezialisten und natürlich Aus-
zubildende.

Arbeitsplatzangebot

Der Odenwaldkreis wird von den Nach-
barregionen Aschaffenburg bis zur 
Bergstraße und vor allem in den Metro-
polen Rhein-Main und Rhein-Neckar, 
vorwiegend als angenehmes Ausflugs-
ziel wahrgenommen. Was fehlt, ist der 
Blick auf das vielfältige Arbeitsplatz- 
und Karriereangebot. Vorteile wie die 
Nähe zur Natur mit ihren familien-
freundlichen Lebensbedingungen und 
das gute Bildungsangebot kommen 
nicht ausreichend zur Geltung.

Claus Gilke, Geschäftsbereichsleiter 
Aus- und Weiterbildung bei der IHK 
Darmstadt, macht zwei Faktoren für 
die sich deutlich verschlechternde 
Entwicklung verantwortlich: „Schulab-
gänger vor allem mit Hochschul- und 
Fachhochschulreife verlassen den 

Odenwald zum Studium und kommen 
nicht zurück. Sie stehen nicht mehr 
als betriebliche Nachwuchskräfte zur 
Verfügung. Gleichzeitig fällt es Fach- 
und Führungskräften von außerhalb 
äußerst schwer, in den Odenwald zu 
ziehen, da die benachbarten Metro-
polregionen Rhein-Main und Rhein-
Neckar Alternativen bieten, denen ge-
genüber der Odenwald als unattraktiv 
gilt.“ Deutlich erschwerend kommt die 
demografische Entwicklung hinzu, die 
weiter sinkende Schülerzahlen erwar-
ten lässt. 

„Employer Branding“

Dieser Entwicklung entgegen wirken 
wollen die Unternehmerverbände 
Südhessen durch gezielte Maßnah-
men. Die IVO begrüßt und unterstützt 
dabei die Gründung von Schulpartner-
schaften von Unternehmen und einen 
Ausbau dualer Studiengänge. 

„Das duale Studium bietet Studie-
renden die Chance, in der Region zu 
bleiben und es bietet Unternehmen 
die Möglichkeit, qualifizierte Mitar-
beiter zu gewinnen und langfristig zu 
binden. Durch die enge Verzahnung 
von Theorie und Praxis erhalten die 
Studierenden eine umfassende, unter-
nehmensspezifische Ausbildung und 
die Unternehmen bekommen Zugang 
zu aktuellem Hochschulwissen“, er-
läutert Wolfgang Drechsler, Geschäfts-
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Gute Ausbildungs- und Karrierechancen machen den Odenwälder Arbeitsmarkt attraktiv.

führer der Verbände, das Engagement. 
Das allein wird aber nicht reichen. Die 
Unternehmen müssen nach Meinung 
von Drechslers im Wettbewerb um 
den Mitarbeiternachwuchs auch ihr 
„Employer Branding“ (das Entwickeln 
und Pflegen der Arbeitgebermarke) 
ausbauen, Maßnahmen zur Vereinbar-
keit von Familie und Beruf treffen, die 
Gesundheits- und Altersvorsorge ihrer 
Mitarbeiter im Blick behalten und al-
len Altersgruppen ausreichend Zeit für 
Weiterbildung einräumen, um als Ar-
beitgeber attraktiv zu bleiben. 

Von dem neuen Standortmarketing 
erwartet Thorsten Muntermann unter 
anderem, dass eine zentrale Online-
Plattform eingerichtet wird, auf der In-
teressenten schnell und unkompliziert 
sehen können, welche Firmen es gibt, 
was sie anbieten und wer Ansprech-
partner ist. Potentielle Bewerber wie 
Schulabgänger, die einen Beruf er-
lernen wollen oder Jobwechsler, die 
einen Karrieresprung machen möch-
ten, müssen erst einmal auf den Wirt-
schaftsstandort Odenwald aufmerksam 
gemacht werden. Hier hat die IVO be-
reits mit der Ausbildungsbörse hervor-
ragende Vorarbeit geleistet. Mitglieder 
sind aufgerufen, verstärkt ihre Ausbil-
dungsangeboten einzustellen: www.
ivo-ausbildung.de. <<

VON MANFRED GIEBENHAIN 

Ob Becher, Krüge, gefrostetes Glas, 
Kaffee-Sets, Krüge oder Verpackungen 
– es gibt nahezu nichts, was die Michel-
städter Firma Maxim als Hersteller und 
Importeur von Werbekeramik nicht zu 
bieten hätte. 

Wiederholt mit der „Goldenen Krone“ 
der Werbung in der Kategorie Herstel-
ler für Werbegeschenke ausgezeich-
net, vertreibt das vorwiegend auf dem 

polnischen Markt tätige Unternehmen 
seine Produkte nur über den Werbear-
tikelfachhandel. Im Produktprogramm 
unter der Marke PorceLine verfügt Ma-
xim Ceramics über 30 eigene Designs 
von Bechern und Tassen, die in ganz 
Europa vorgehalten und geschützt 

Neue Mitglieder

Weitere Eintritte
Kurzportrait Maxim Ceramics GmbH aus Michelstadt

sind. Im Tagesgeschäft verfügt die Fir-
ma über einen Lagerstand von mehr als 
3,7 Millionen Bechern und Tassen bei 
einer Tagesproduktionskapazität von 
ca. 15.000 Stück.<<

Termine 

IVO Aktuell
9. OSBIT Odenwälder Studien- und Berufsinformationstag

5. November, Odenwaldhalle Michelstadt

7.45 Uhr Begrüßung
8.00 Uhr Vortrag

VON PETER ARNDT

Michelstadt. Das Altenpflegeheim Haus 
Bonum in Michelstadt ist einer der Sie-
ger beim Wettbewerb „Familienfreund-
liche Betriebe im Odenwaldkreis“. 
Überzeugt haben unter anderem seine 
flexiblen Dienstpläne.

Aus dem Chefbüro ist fröhliches Kin-
dergeplapper zu hören, das in Nörgeln 
umzukippen droht. Eine junge Alten-
pflegerin ist gekommen, um ihren 
Arbeitsvertrag zu unterschreiben und 
hat ihren zweijährigen Sohn dabei. Er 
wird langsam ungeduldig, aber den 
Leiter des Altenheims Haus Bonum, 
Peter Arndt, bringt das nicht aus der 
Ruhe. „Kinder sind im Haus Bonum 
gern gesehene Gäste und werden durch 
die Mitarbeiter unterstützt und mitbe-
treut“, sagt er.

Dienstplan nach Wunsch 

Dass die Pflegeeinrichtung in Michel-
stadt auch bei den Arbeitszeiten Rück-
sicht auf die Bedürfnisse von Kindern 
nimmt, war für die neue Mitarbeiterin 
der Grund, dorthin zu wechseln. Die 
Alleinerziehende hat nur vormittags 
einen Betreuungsplatz für ihr Kind. 
Doch nachmittags grundsätzlich frei 
zu haben, war bei ihrem vorherigen Ar-
beitgeber nicht möglich. „Bei uns geht 
das mit Leichtigkeit“, sagt Peter Arndt. 
Auch der häufigen Bitte von Eltern, 
vorzugsweise an Wochenenden zu ar-
beiten, wenn die Kleinen bei Oma und 
Opa sind, kommt das Haus Bonum gern 
nach. Das Projekt „Muttis im Nacht-
dienst“ ist ebenfalls sehr beliebt und 
wird oft als langsamer Wiedereinstieg 
in den Job genutzt. Bei der Dienstplan-
gestaltung werden Wünsche so gut wie 
möglich berücksichtigt. Möglich ist das 
laut Arndt auch, weil die Altersstruktur 
im Team gemischt ist und andere Mitar-
beiter viel Verständnis für junge Mütter 
haben, die auf bestimmte Dienstzeiten 
angewiesen sind.

„Vieles selbstverständlich“

„Familienfreundliche Arbeitszeiten, 
Angebote zur Kinderbetreuung und 
eine Firmen- und Führungskultur, die 
Wert legt auf die Vereinbarkeit von 
Beruf und Familie - das waren einige 
der Kriterien, auf die wir bei der Preis-
vergabe geachtet haben“, sagt Maren 
Frangen vom IHK-Geschäftsbereich 
Standortpolitik. Die IHK Darmstadt hat 
den Wettbewerb „Familienfreundliche 
Betriebe im Odenwaldkreis“ unter-
stützt, der vom Lokalen Bündnis für 
Familie ausgeschrieben wurde.

Einer der Preisträger ist das Haus Bo-
num, in dem es rund 40 Stellen gibt, 
verteilt auf fast 70 Mitarbeiter – mehr 
als 80 Prozent davon Frauen. Um einen 
Dienstplan auszutüfteln, der für alle 
passt, setzt Peter Arndts Assistentin 
Vladimira Barton auf die Unterstützung 
eines Computerprogramms. „Aber vor 
allem sind viel Kreativität und guter 
Teamzusammenhalt gefragt. Bei uns 
ist schon vieles selbstverständlich, 
was andere Arbeitgeber vielleicht noch 
nicht normal finden“, sagt der Heimlei-
ter. Angesichts der harten Konkurrenz 
um examinierte Altenpflege-Fachkräf-

Die Auszeichnung als familienfreundlicher Betrieb nahm Geschäftsführer Peter Arndt vom 

Altenpflegeheim Haus Bonum (links) vom Ersten Kreisbeigeordneten Oliver Grobeis  

entgegen.

Familienfreundlichkeit zahlt sich aus
Altenpflegeheim Haus Bonum erhält Auszeichnung

Unternehmensportrait

te ist er sicher: „Wir haben nur eine 
Chance, wenn wir maximal familien-
freundlich sind.“

Die Preisträger

Beim Wettbewerb „Familienfreundliche 
Betriebe im Odenwaldkreis“ wurden 
undotierte Preise in drei Kategorien 
vergeben, für kleine, mittlere und 
große Betriebe. Bei den Firmen mit 
bis zu zehn Mitarbeitern überzeugte 
die Metzgerei Kirchschlager in Erbach. 
Unter den Unternehmen mit bis zu 100 
Beschäftigten siegte das Altenpfle-
geheim Haus Bonum in Michelstadt. 
Als familienfreundlichster Betrieb mit 
mehr als 100 Angestellten wurde die 
Firma Jäger Direkt geehrt, die in Rei-
chelsheim elektrotechnische Produkte 

herstellt. Der Preis soll künftig alle 
zwei Jahre vergeben werden.

Die Initiative „Lokale Bündnisse für Fa-
milie“ wurde vor acht Jahren vom Bun-
desfamilienministerium gestartet. Ziel 
ist, Netzwerke zu knüpfen, an denen 
Wirtschaft, Politik und Zivilgesellschaft 
beteiligt sind. 
Kernthemen sind Vereinbarkeit von 
Familie und Beruf, verlässliche Kin-
derbetreuung und unterstützende fa-
milienfreundliche Infrastruktur sowie 
zunehmend auch die Vereinbarkeit 
von Erwerbstätigkeit und Pflege. An 
rund 660 Standorten bundesweit gibt 
es mittlerweile Lokale Bündnisse für 
Familie, unter anderem im Odenwald-
kreis, in Darmstadt und im Kreis Darm-
stadt-Dieburg. <<

Die IVO verabschiedet sich 
mit dieser Ausgabe von ihren  
Lesern im odenwaldregional und 
bedankt sich für das Interesse. 
Alle Mitglieder werden in Zukunft 
über die Neuigkeiten aus der Oden-
wälder Wirtschaft mit ein News-
letter auf elektronischem Weg 
informiert. Wer in den Verteiler 
aufgenommen werden möchte, 
wendet sich an die Redaktions- 
adresse. 

Ein besonderer Dank geht an die 
Leitung der OREG und die Mitarbei-
ter im Bereich Unternehmenskom-
munikation für die gute Zusammen-
arbeit bei der Zeitungserstellung.


